
Verkehr &Umwelt 2014
Informationen für Freiburg und die Landkreise 
Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen, Lörrach,
Ortenau, Schwarwald-Baar, Rottweil und Waldshut

Wir wollen die Verkehrswende
Zum Erreichen der Klimaziele und zur Entlastung von Lärm, Feinstaub
und Unfallgefahren brauchen wir eine neue Verkehrspolitik in der Region
VON JÖRG DENGLER
Sie haben es sicher schon gehört: Freiburg ist
eine Fahrradstadt – wäre gerne Fahrradhaupt -
stadt. Fahrräder sind leise und stinken nicht.
Und dennoch: Freiburg hat – erst kürzlich gut-
achterlich und offiziell festgestellt  –  ein Lärm -
problem. Ein flächendeckendes Lärmproblem.
Es erstreckt sich entlang der Straßenverkehrs -
achsen und entlang der Bahnstrecken über die
ganze Stadt. Dies ist das Ergebnis der jüngsten
Lärmkartierung, die die Stadt Freiburg auf ihrer
Homepage online gestellt hat. 

Szenenwechsel: Jeden Morgen eilen tausen-
de Pendlerinnen und Pendler zu Straßenbahn -
haltestellen, ergattern andere  auf den überfüll-
ten Fahrradabstellanlagen am Haupt- oder
Wieh rebahnhof einen der raren freien Plätze für

ihren Drahtesel und stehen oder sitzen dann in
der Rush Hour in vollen Zügen ihrer Arbeits -
stätte entgegen. Jeden Mittag drängeln sich
hun derte Schülerinnen und Schüler auf den
Trambahnsteigen, warten ungeduldig auf die
nächste oder übernächste Bahn, in der sie sich
dann nach Hause quetschen. 

Viele FreiburgerInnen sind heute schon ohne
Auto mobil, viele der hier Arbeitenden nutzen
das öffentliche Verkehrsangebot bis zum letzten
Stehplatz, um den täglichen Weg in die Stadt
umweltfreundlich zu bewältigen. Und dennoch
hat Freiburg ein flächendeckendes Straßenver -
kehrslärmproblem. Denn immer noch pendelt
täglich eine zu große Zahl mit dem Auto aus der
und in die Stadt. 

Das brauchen wir (nicht nur) in ganz Freiburg: Ruhe und viel Platz für Fußgänger und
Fahrradfahrer Foto: Hannes Linck

Keine Frage: „Green City“ geht mit man-
chem gutem Bei spiel voran, internationale
BesucherInnen staunen über neue Straßen -
bahn linien, die vielen RadlerInnen, Car-Sharing-
Angebote und einen stellplatzfreien Vorzeige -
stadtteil – und dennoch ist Green-City auch
Lärm-City. 

Lärm in gesundheitsschädlichem Ausmaß ist
nicht die einzige Wirkung des derzeitigen PKW-
und LKW-Verkehrsaufkommens innerhalb und
außerhalb der Stadt. Obwohl, im statistischen
Mittel betrachtet, nur eine relative Minderheit
der FreiburgerInnen auf ihr Kraftfahrzeug nicht
verzichten können oder wollen, beansprucht
der Autoverkehr – der ruhende ebenso wie der
fließende – einen weit überproportionalen
Anteil der verkehrlichen Infrastruktur mit gra-
vierenden Auswirkungen auf Wohn- und
Lebensqualität. 

Spielende Kinder,  palavernde Jugendliche, ein -

kaufende SeniorInnen, ja im Grunde alle, die
sich im Freien aufhalten wollen oder gerade
unmotorisiert unterwegs sind, werden in ihrer
Bewegungsfreiheit stark eingeschränkt. Heutige
Wohn straßen sind für kleinere Kinder mit Bewe -
gungs drang gefährlich, ihre Eltern kennen den
Alarmzustand, der sich einstellt, sobald der
Nachwuchs vor die Tür tritt.

Liebe Leserinnen und Leser, ich möchte mit
Ihnen die Frage stellen: „In was für einer Stadt,
in was für einer Region wollen wir leben?“ Ich
möchte Sie ermuntern, ge meinsam mit dem
VCD und den kommunalpolitischen Akteu rIn -
nen nach Antworten zu suchen, um möglichst
bald die Wende zu einer wirklich umwelt- und
menschenfreundlichen Mobilität zu schaffen.
Dabei können wir auf gute Ansätze aus der
Region aufbauen und diese weiter entwickeln
und anpassen. 

Einladungen
zu den Jahres -

mitgliederversammlungen
und einer Podiumsdiskussion

zur Gemeinderatswahl

finden Sie auf den Innenseiten 

VCD-Podiums -
diskussionen zur

...wahl
siehe Seite 6.

Ausflüge mit
dem VCD

in Baden-Württemberg 
und im Elsass 

finden Sie auf den Seiten 4 und 6.

Lesen Sie weiter auf Seite 6

Reisen mit Zukunft
umweltbewusst - sozialverträglich - fair

VCD auf der Ferienmesse
Freiburg, 14.-16.3.2014

Spenden

Aktion
Verkehrswende

Informieren Sie sich auf Seite 6
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Gute Stimmung am VCD-Infostand auf der
Ferienmesse / bike aktiv

Foto: Hannes  Linck

Jüngst wurde der Bundesverkehrswegeplan
(BVWP) Straße für die Verteilung der Bun -
desmittel für den Straßenbau fortgeschrieben.
Das Land Baden-Württemberg hat dazu auch
seine Wünsche über Verkehrsminister Winfried
Hermann an den Bund geäußert. Erfreu li -
cherweise hat das Verkehrsministerium vorher
Öffentlichkeit und Verbände beteiligt. 

So hat auch der VCD-Regionalverband eine
schriftliche Stellungnahme abgegeben, die auf
unserer Web site nachgelesen werden kann.
Auch konnten wir unsere Position bei der Regi -
o nalkonferenz zur Fortschrei bung des BVWP am
30.04.2013 einbringen. Wir haben zwar eine
„Minderheitenposition“ vertreten, aber konn-
ten doch zur mächtigen Stra ßenbaulobby in der
Region eine deutliche Ge genmeinung äußern.

Mobilitäts- statt Verkehrswegeplan!
Im Herbst 2013 hat das Land dann seine

Anmeldeliste für priorisierte Straßenbauprojekte
eingereicht. Die Anmeldeliste war zwar schon
deutlich realistischer als die früherer Landes re -
gierungen, aber immer noch fehlt es trotz eines
grünen Verkehrsministers an der vielbeschwore-
nen Verkehrswende. Die Dominanz der Straßen -
baulobby ist ungebrochen.

Der grundsätzliche Ansatz im BVWP zum Er -
halt der Infrastruktur vor einem weiteren Aus -
bau war zwar schon längst überfällig. Es fließt
aber weiterhin zu viel Geld in prestigeträchtige
Neubauprojekte.

Der VCD fordert statt des Bundes ver kehrs we -
ge plans einen „Bundesmobili täts plan“, der die

Fra ge beantwortet, wie künftig ei ne bezahlbare
Mobilität mit weniger schädlichem Verkehr
sichergestellt werden kann. Moderne Straßen pla -
nung muss umwelt- und menschengerecht sein. 

Nach wie vor erfolgt im Rahmen des BWVP
Straße ausschließlich eine Betrachtung des
Verkehrsträgers Straße. Es fehlt an der dringend
notwendigen Gesamtbetrachtung und an einem
Vergleich der Verkehrsträger Straße und Schie -
ne, insbesondere auch ein Vergleich von Auto -
verkehr und ÖPNV.

Angesichts des demografischen Wandels ist
der vermeintliche Bedarf nach neuen Straßen
äußerst fraglich. Die vorhandene Straßeninfra -
struktur ist schon gut ausgebaut, die Erschlie ßung
der Fläche ist gewährleistet. Neubauten sollten
daher die absolute Aus nahme bilden. Für überla-
stete Straßenab schnit ten oder Gebiete soll ten
zunächst alle Möglich keiten ausgeschöpft wer-
den, das Verkehrsauf kommen zu ver ringern, zu
verlagern oder durch Verkehrs beeinflussung
erträglicher zu machen. Erst wenn hier nachvoll-
ziehbar keine sinnvollen Möglich keiten mehr
bestehen, und wenn dennoch weiterhin langfri-
stig mit einer Überlastung der vorhandenen
Straßeninfrastruktur zu rechnen ist: Allenfalls
dann lässt sich angesichts der knappen Haus -
haltsmittel der Neubau einer Straße rechtfertigen. 

Auch müssen wir viel stärker die  Schaffung
neuer Verkehrsströme in den Fokus nehmen.
Die langjährige Erfahrung zeigt leider immer
wieder, dass eine neue Straße auch wieder neu -
en Verkehr anzieht. Anfängliche Entlastungs ef -
fekte gehen rasch wieder verloren. Es gilt nach

wie vor die alte verkehrswissenschaftliche Weis -
heit: Wer Straßen baut, wird noch mehr Auto -
verkehr ernten!  

Statt neuer Straßen brauchen wir ein Tem -
polimit von 120 km/h auf Autobahnen und
Tempo 30 innerorts! Allein dadurch nutzen wir
die vorhandene Straßeninfrastruktur viel besser.

Demografischer Wandel macht
Straßenneubau überflüssig
Die immer noch verbreitete Ideologie, dass mehr
Autoverkehr automatisch auch mehr Wirt -
schaftsentwicklung bedeutet, ist überholt. 

Daher lehnen wir insbesondere auch den in
der Region vielfach befürworteten Freiburger
Stadttunnel ab! Die Kapazität der B31 in diesen
Bereichen würde durch ihn mindestens verdop-
pelt. Das muss nach aller Erfahrung weiteren
Autoverkehr sowohl aus der Region – abgese-
hen vom LKW-Fernverkehr kommen 80% des
Verkehrs aus der Region – als auch LKW-
Durchfahrten anziehen. Dadurch würde zusätz-
licher Druck entstehen, auch andere Strec ken -
tei le auszubauen. So droht wieder die totge-
glaubte Schwarz wald-Autobahn. 

Deshalb brauchen wir ein intelligentes Ge -
samt ver kehrskonzept für unsere Region, das
den PKW- und LKW-Verkehr auf ein Min dest -
maß reduziert. 

Und wenn alle (nur angeblich?) den Gü ter -
verkehr auf die Schiene verlagern wollen, sollte
man diese ausbauen und nicht die Straße. Also
Rheintalbahn ausbauen statt A5 und B31!

Holger Steenhoff

Wer Straßen baut, wird noch mehr Autoverkehr ernten! 
VCD: Erhalt statt Neubau – Zur Fortschreibung des Bundesverkehrswegeplans Straße

Messe-Schwerpunkt: nachhaltiger Urlaub 
auf der ,Ferienmesse/bike aktiv’ in Freiburg vom 14.-16. März 2014

www.ferien-messe.de

Auf Initiative des VCD wird es auf der
,Ferienmesse/bike aktiv’ in Freiburg erneut
einen Themenschwerpunkt zum nachhaltigen
Tourismus geben. Diese Initiative wurde von der
FWTM gerne aufgegriffen, weitere interessante
Partner konnten gewonnen werden. 

Denn während die Reiselust der Deutschen
nach wie vor hoch ist, wollen immer mehr auch
in dieser liebsten Zeit des Jahres umweltfreund-
liche und nachhaltige Angebote nutzen.

Unter dem Motto Reisen mit Zukunft –
umweltbewusst, sozialverträglich, fair gibt es
dann nicht nur einen großen Gemeinschafts -
stand des VCD zusammen mit der Angell
Akademie, dem ,forum anders reisen’, dem
Bahn-Reisebüro GLEISNOST und dem Magazin
,Verträglich Reisen’. Auf der großen Bühne wer-
den auch viele interessante Vorführungen zum
Thema stattfinden.

Der VCD wird auf den Messen besonders das
Magazin ,Verträglich Reisen’ und dessen Inter -
net-Portal ,Zügig durch Europa’ sowie seine
regi o nalen Ausflugsbroschüren und sein Aus -
flugs programm für 2014 (siehe Seiten 4 und 6)
vorstellen.

Die Angell Akademie wird ihr umfangreiches
und für Deutschland einzigartiges Ausbildungs -
programm in Sachen Tourismus präsentieren.
(Der Gemeinschaftsstand wird übrigens wieder
von Angell-StudentInnen gestaltet!).

Die Bahnreise-Fachleute von GLEISNOST
werden vor Ort ihre Beratung anbieten und
besonders die Projekte Transsib und ,Mit dem

Zug nach Mallorca’
bewerben.

Das forum anders
reisen und das Ma -
gazin Verträglich
Rei sen aus dem fair-
kehr Verlag präsen-
tieren die breite Pa -
lette ihrer nachhalti-
gen Kooperations -
partner für Urlaub
und Reisen in Eu -
ropa und weltweit.
Bei Verträglich Rei -
sen kann man sich
auch auf der prakti-
schen Homepage
,Zügig durch Euro -
pa’ über die besten
Ver bindungen mit
Bus, Bahn und Schiff
zu Zielen in ganz
Europa informieren.

Ergänzt wird der Gemeinschaftsstand der
Partner durch eine ganze Reihe von Infoständen
von weiteren Anbietern aus dem Bereich nach-
haltiger Tourimus wie ,Avanti-Busreisen’ und
dem FahrradTAXI Freiburg.

Sie finden den Verkehrsclub Deutschland mit
seinen Partnern auf der Messe in Halle 4, direkt
unter dem oben abgebildeten Schild. Weitere
Informationen zu ,Ferienmesse’ und ,bike aktiv’
finden sie unter folgende Internet-Adresse:
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Jörg Dengler ist neuer 
VCD-Vorsitzender
Bei der Mitgliederversammlung am 25.4.2013
wurde der Physiker und Politikwissenschaftler Jörg
Dengler (52) zum neuen Vorsitzenden des VCD-
Regionalverbandes gewählt. Mit einem fak ten-
und ideenreichen Aufruf zur Verwirk li chung einer
regionalen Ver kehrs -
wende hatte  Dengler
die Versamm lung für
sich eingenommen,
sei ne Wahl erfolgte
ein stimmig.

Auch im Beruf
steht die Trans for -
mation der In dustrie -
ge sell schaft zur "En -
kel tauglich keit" im
Zentrum der Tä tig keit
des Va ters zweier
Töch ter: An ei nem gro ßem Solar forschungsinstitut
sind die energetische Gebä�u desanierung und der
Umbau der deutschen Energieversorgung auf
regenerative Ener  gie quel len seine Themen.

Dengler ist auch engagiert im Freiburger
Klimabündnis, im Stadtteilverein Vauban und im
Vorstand der Arbeitsgemeinschaft Freiburger
Bürgervereine.

Das Jahr 2013 brachte große Veränderungen für
den VCD Südlicher Oberrhein. Es begann im
April mit dem Zusammenschluss des Regional -
ver bandes mit dem Kreisverband Lörrach. Sie
wur de auf Mitgliederversammlungen in Lörrach
und Freiburg vollzogen.

Auf der Versammlung am 25.4.13 im Frei bur -
ger ,Café Velo‘ wurde der Physiker und Politik -
wissenschaftler Jörg Dengler aus Frei burg zum
neuen Vorsitzenden des Regio nal ver bandes ge -
wählt. Eine kurze Vor stellung finden Sie auf die-
ser Seite.

Die dritte große Veränderung war die Rück -
kehr vom ÖKOPUNKT in die ,Radstation’ am
Frei bur ger Hauptbahnhof, das frühere 'mobile'.
Hier gibt es jetzt mit dem Bahn-Reisebüro
GLEISNOST einen neuen Hauptmieter, der VCD
und ADFC einlud, sein Angebot zu ergänzen.

Der Juli 2013 war geprägt vom Bundestags -
wahlkampf. Bei den vier Podiumsdiskussionen
des VCD in Offenburg, Emmendingen, Freiburg

und Lörrach stellten sich ein Großteil der Kan di -
datInnen von CDU, SPD, FDP, Grünen und Lin -
ke dem an Verkehrsthemen interessierten Pub -
likum. 

Freiburger Hauptbahnhof 
Weiter am Ball blieb der VCD bei diesem Thema in
Kooperation mit  Stadtseniorenrat und dem Deut -
schen Familienverband. Besonders durch das En -
ga gement von Stadträtin Anke Dallmann, Stadt -
seniorenrätin Ellen Breckwoldt sowie Uto R. Bonde
vom Familienverband  konnte die Initiative um
eine Vielzahl von Freiburger Organisationen ver-
breitert werden. 

Auf einem Workshop am 12. März 2014 wurde
ein konkreter Forderungskatalog aufgestellt und
geplant, wie die Öffentlichkeit und letztlich die
Ver antwortlichen bei der DB AG für die zeitnahe
Umsetzung von Maßnahmen zur barrierefreien
Zu  gänglichkeit gewonnen werden sollen. Aktuelle
Informationen dazu auf www.vcd.org/suedbaden.

Lärmaktionsplan Freiburg
Ebenso in einer Kooperation mit mehreren Grup -
pen, nämlich BUND, Greenpeace, dem Klima -
bündnis und dem Forum Dreisamufer brach te sich
der VCD engagiert in den von der Stadt durchge-
führten Prozess der Bürgerbetei ligung zum
Lärmaktionplan ein. Auf mehreren Veranstaltun -
gen setzte sich der VCD für die Einführung von
Tempo 30 als Höchstge schwin digkeit in Freiburg
mit nur wenigen Ausnahmen als wirksamstes
Mittel zur Verkehrslärmreduzie rung ein. 

Stellungnahmen zu wichtigen Plänen
In ausführlichen Stellungnahmen bezog der VCD
Südlicher Oberrhein auch zu den Entwürfen des
Bundesverkehrswegeplans (siehe Beitrag auf Seite
2) und des Regionalplans für die Region Südlicher
Oberrhein Position.

Für den neuen Regionalplan betonte unser
Verein besonders, dass die Prioritäten deutlicher
auf den Ausbau des Öffentlichen Verkehrs gelegt

Einladung zur Jahresmitgliederversammlung
des VCD-Regionalverbandes Südlicher Oberrhein e.V. 

am Mittwoch, dem 9. April 2014, 19.00 Uhr 

im ,Café Velo’ in der Radstation am Freiburger Hauptbahnhof 
(ehem. ‘mobile’, Zugang von Stadtbahn- und Blauer Brücke)

Tagesordnung:

19.00 Uhr  Zur Diskussion: Verbindungen Breisgau - Elsass – Aktueller Stand
und weitere Entwicklung. Mit Heiko Focken, Nahverkehrsgesellschaft
BW, und ...

20.30 Uhr  Beginn der Mitgliederversammlung – Begrüßung, Formalia
- Bericht des Vorstandes über Aktivitäten und Finanzen im Jahr 2013
- Bericht der Kassenprüfer
- Aussprache und Entlastung des Vorstandes für 2013
- Satzungsänderung zur Einladungsfrist (siehe nächste Seite)
- Neuwahlen des Vorstandes, der Kassenprüfer sowie der Delegierten

für VCD-Landes- und Bundes delegiertenkonferenzen
- Ausblick auf das Jahr 2014

Für alle Wahlen sind KandidatInnen herzliche willkommen!

Wir freuen uns auf Ihr/Euer Kommen!

Jörg Dengler, Vorsitzender

Anzeige

Jetzt auch in der Radstation
am Freiburger Hauptbahnhof

Öffnungszeiten:
Montag - Freitag  9.30 - 18.00 Uhr

Samstag 10.00 - 14.00 Uhr

www.gleisnost.de

Bahn-Tickets gebührenfrei, Sparangebote
für Deutschland und das europäische
Ausland, Fernbus-Tickets, Bahn&Hotel-
Angebote, Car-Sharing Grüne Flotte u.v.m.

Ticket-Hotline: 0761-20 55 13-0

Rückblick auf 2013 und Ausblick auf 2014

Lesen Sie weiter auf Seite 4



Rückblick und Ausblick (Forts.)
werden sollten, dass die Rheintalbahn um eine Gü -
terver kehrs- und nicht um eine ICE-Schnell strecke
er wei tert werden sollte, und dass die „Frei burg-
Colmar-Bahn“ wieder in die Liste der regional be -
deutsamen Strecken aufgenommen werden muss.

Die Ausführlichen Stellungnahmen sowie weite-
re Positionsbestimmungen des VCD finden Sie auf
unserer Homepage www.vcd.org/Suedbaden.

Mobilitätsberatung - jetzt in der
Radstation
Die beliebte Mobilitätsberatung von VCD und
ADFC wird natürlich auch nach dem Umzug
fort gesetzt. Leider nur in zeitlich beschränktem
Rahmen und auf ehrenamtlicher Basis. Denn ein
Förderantrag an die Stadt Freiburg fand leider
nur die Unterstützung einer Minderheit aus
SPD, UL und GAF. Allerdings wurde und wird
die Beratung weiter finanziell unterstützt durch
das Reisebüro GLEISNOST, den Regio-Ver -
kehrs verbund Freiburg und die VCD Service
GmbH. Herzlichen Dank dafür!

Aktualisierte Ausflugsbroschüren
Die VCD-Ausflugsbroschüren ‚Freizeitfahrplan
für den Eurodistrikt' und ‚Durch Südbaden mit
Bus und Bahn', erschienen 2013 bereits in der 9.
Auflage und fanden – in aktualisierter Auflage –
wieder großes Publikumsinteresse. Der VCD-
Re gionalverband dankt allen Unterstützern für
ihre finanziellen Beiträge zu den Projekten!

Schwieriger war die Neuauflage des ,Freizeit -
fahr plan für den Eurodistrikt Straßburg-Orte -
nau’. Obwohl auch hier weiter großes Publi -
kumsinteresse besteht, war es schwierig, genü-

gend Finanzierungspartner zu finden. Nur durch
engagierte Unterstützung von Peter Kiefer von
den Ortenau-Grünen konnte die Neuauflage
realisiert und in der Ortenau und im Nordelsass
verteilt werden. Und natürlich wieder durch die
Kooperation mit der elsässischen Fahrgastorga -
ni sation ‚FNAUT Alsace'.

Verbindungen ins Elsass
Auch 2013 engagierte sich der VCD für die Ver -
besserung der Verkehrsverbindungen ins na he

Elsass. Schwerpunkt war wieder die Strecke nach
Colmar. Gemeinsam mit FNAUT Alsace und
TransRhinRail wurde zu einer Besprechung nach

Vol gelsheim eingeladen, bei
der die Möglichkeiten von
Ex pressbus-Verkehren zwi-
schen Breisach und Colmar
diskutiert wurden. Teilneh -
mer waren das Departe ment
Haut-Rhin, die Ver wal -
tungsgemeinschaft von
Neuf-Brisach sowie die Ver -
kehrsunternehmen Südba -
den bus und Kunegel. Ver -
einbart wurde eine Fahr -
gast  zählung als Vorausset -
zung für mögliche Ex press -
busse noch in 2014. Ein
Ergebnis lag bis Re -
daktionsschluss leider noch
nicht vor.

Beteiligt hat sich der VCD
auch an der Sonderfahrt mit BSB, Pendelbus
und SNCF-Zug von Freiburg in die Vogesen
bzw. von Colmar in den Schwarzwald (siehe
Foto). 

Und um das Thema weiter voranzubringen,
wird es bei der Mitgliederversammlung im April
(siehe Seite 3) mit Fachleuten diskutiert werden.

Ausflüge mit dem VCD
Viel Interesse fanden auch die vier 2013 ange-
botenen Wander-Ausflüge mit Bus und Bahn ins
Elsass und in die Vogesen. Deshalb wird es auch
2014 wieder ein VCD-Ausflugsprogramm ge -
ben (siehe Kasten).

www.vcd.org/freiburg 
Die Homepage des VCD-Regionalverbandes
wurde weiter regelmäßig gepflegt und ausge-
baut. Sie enthält ausführliche politische Stel -
lung nahmen genauso wie vielerlei Informa tio -
nen für Ausflüge mit Fahrrad, Bahn und Bus in
unserer Region. 

Mitarbeit in Gremien
Regelmäßig arbeiteten auch im Jahr 2013 VCD-
Vorstände aktiv in verschiedenen öffentlichen
Gremien und anderen Kooperationen mit und
konnten hier Einfluss nehmen: Verkehrsaus -
schuss Freiburg, RVF-Fahrgastbeirat, Fahrplan -
kon ferenz, ZRF-Vollversammlung und Freibur -
ger Klimabündnis . 

Öffentlichkeitsarbeit und
Pressearbeit 
In Pressemitteilungen, Radio- und Fernseh-In -
ter views sowie Leserbriefen nahm der Vorstand
zu verschiedenen Themen Stellung, teilweise in
Kooperation mit befreundeten Organisationen
(siehe unter www.vcd.org/freiburg -> Position).

Hannes Linck
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Im „Blauwal“ von Volgelsheim in die Vogesen; Foto: H. Linck

Satzungsänderung
Der Vorstand stellt den Antrag:
„Die Mitgliederversammlung möge eine
Ver kürzung der Einladungsfrist beschließen. 
§ 7, Abs. 2, Satz 2 soll dann lauten: „Der
Termin, der Tagungsort und die Tages ord nung
sind spätestens drei Wochen vor der Ver -
sammlung schriftlich bekannt zu geben.“
Die Begründung erfolgt auf der Ver sammlung.

VCD-Wandertouren: Mit Bahn und Bus in die Vogesen
Teilnehmerpreise: 15,- € für VCD-Mitglieder, 17,- € für Nichtmitglieder und 9,- €
für Kinder. Im Preis enthalten sind alle Bus- und Bahntickets sowie die Führung.
Mindestteilnehmerzahl je Tour: 10 Personen. Änderungen vorbehalten.

Samstag, 26. April 2014: Wanderung von Kaysersberg nach Ribeauvillé
Treffpunkt: 9.15 Uhr, Freiburg Hbf, Gleis 5, 9.50 Uhr Breisach Bf (Bus)
Rückkehr: Breisach 20.30 Uhr, Freiburg 21.05 Uhr.

Samstag/Sonntag, 14./15. Juni 2014: Zweitägige Wandertour rund ums Hohneck
Treffpunkt: Samstag, 9.15 Uhr, Freiburg Hbf, Gleis 5, 9.50 Uhr Breisach Bf (Bus)
Rückkehr: Sonntag, Breisach 19.30 Uhr, Freiburg 20.05 Uhr.

Preis für Übernachtung im Mehrbettzimmer mit Abendessen und Frühstück, alle
Fahrten und die Führung: 90,- € Nur noch wenige Plätze frei!

Sonntag, 13. Juli 2014: Wanderung in den Hochvogesen mit der Navette des Crêtes
Treffpunkt: 8.15 Uhr, Freiburg Hbf, Gleis 5, 8.50 Uhr Breisach Bf (Bus)
Rückkehr: Breisach 20.32 Uhr, Freiburg 21.05 Uhr.

Samstag, 27. September 2014: Wanderung von Soultzeren zum Lac des Truites
Treffpunkt: 9.15 Uhr, Freiburg Hbf, Gleis 5, 9.50 Uhr Breisach Bf (Bus)
Rückkehr: Breisach 19.32 Uhr, Freiburg 20.05 Uhr.

Sonntag, 20. Oktober 2013: Von Orbey über den Lac Noir nach Soultzeren
Treffpunkt: 9.15 Uhr, Freiburg Hbf, Gleis 5, 9.50 Uhr Breisach Bf (Bus)
Rückkehr: Breisach 19.32 Uhr, Freiburg 20.05 Uhr.

Ausführliche Infos unter www.vcd.org/freiburg oder bei Hannes Linck, 
Tel. 0761-400 433-5 ab 14 Tagen vor jeder Tour. Teilnahmekarten gibt es dann
jeweils beim VCD in der Radstation am Freiburger Hauptbahnhof (ehem. ,mobile’;
Zugang über Stadtbahnbrücke) Mo-Fr 15-18 Uhr.

Mitreden, mitgestalten! 
Kommen Sie zum öffentlichen

VCD-Verkehrstreff am 
1. Donnerstag jeden Monats, um

19 Uhr, in die
Radstation am Freiburger Hbf.

(Zugang Stadtbahnbrücke)

Einladung zur 

Podiusmdiskussion 
am Dienstag, 6. Mai 2014, 19 Uhr

in der Radstation (Café Velo)

Wie wollen
GemeinderatskadidatInnen

die Verkehrswende in
Freiburg unterstützen?



Gibt es nicht schon genug Tempo 30-Bereiche in
den Ortschaften? So gut wie jede Neben stra ße
liegt in einer Tempo 30-Zone. Auf etlichen
Hauptstraßen gibt es ebenfalls abschnittsweise

Geschwindig keits begrenzungen auf 30 oder 40
km/h.  Zum Teil gelten diese aber nur in kleinen
Bereichen an besonderen Gefahrenstellen (z.B.
vor Kin der gärten) oder nur zu bestimmten
Zeiten (z.B. aus Lärmschutzgründen nachts auf
der B31 in Freiburg). Das Ergebnis sind viele
Schilder für  kleinteilige Regelungen. De ren Sinn
ist für die Auto fahrer oft nicht erkennbar. 

Der VCD setzt sich für Tempo 30 als Regel -
geschwindigkeit innerorts ein. Höhere Ge -
schwin digkei ten sollen von den Kommunen als
Ausnahme beantragt werden können. So wäre
es leichter, mehr Menschen vor Verkehrslärm
und Unfall gefahren zu schützen.

Heute ist Deutschland das einzige EU-Land, in
dem Kommunen nicht selbst über Geschwin -
digkeitsbeschränkungen entscheiden können.
Stattdessen müssen sie ausführlich begründete
An träge stellen. Als Gründe zählen vor allem
Lärm be las tung und Unfallgefahr. Die Kommu nen
ha ben dann Anspruch auf eine „ermessensfehler-
freie“ Entscheidung der Stra ßenverkehrs behör de,
die dabei auch die besonderen Ver kehrsbelange
auf Hauptstraßen be rück sichtigen muss.

Das Ergebnis ist nicht nur für die Auto fah -
renden unbefriedigend und unübersichtlich. Ge -
nauso unbefriedigend ist die Situation für die
Menschen, die gerade nicht im Auto sitzen:
Auch an den 50 km/h-Abschnitten wohnen
viele Men  schen, die vom Verkehrslärm gestört
werden; auch hier müssen Fußgänger länger
warten, bis sie die Straße überqueren können;
auch hier bewegen sich impulsive Schüler, lang-
same Ältere, sportliche und gemächliche
Radfahre rInnen. Und auch hier wollen sich
Menschen unterhalten können. 

Über 150 Beispiele in ganz Deutschland sieht
man auf der Aktionskarte „Tempo 30 für mehr
Leben“. Sie wurde vom „Netzwerk Tempo 30“,
zu dem auch der VCD gehört, ins Leben geru-
fen: Bürgerinnen und Bürger können Bilder von
Orten hinzufügen, an denen sie Tempo 30 wün-
schen. Dazu gehört jeweils auch ein kurzer Text

mit einer Be gründung, warum an der jeweiligen
Stelle Tem po 30 besser wäre. 

Als Konsequenz setzt sich der VCD im „Netz -
werk Tem po 30“ auch für eine Änderung der Stra -

 ßen verkehrs ord nung
ein: Als Regel höchst -
geschwindigkeit soll-
te in ge schlos senen
Ort schaf  ten Tempo
30 gel ten. Abwei -
chun gen nach oben
und unten müssten
wie bisher ausgeschil-
dert werden. Statt der
vie  len kleinteiligen
Re gelungen träte
dann die einheitliche
Re gel, die nur wenige
Ausnahmen auf wirk -
lich gefahrlos schnell
zu befahrenden Stra -
ßen hat. Insge samt
wären we niger Schil -
der er forderlich, was
auch die Verkehrs -
sicher heit verbesser-
te. Und die Verwal -
tun gen ent lastete:
Für die wenigen
Ausnahmen wären

deutlich weniger Ge neh mi gungs verfahren not-
wendig (allein in Hamburg wurden gut 700

Verfahren für ca. 50% des Straßennetzes). 
Durch die einheitliche Regelung wäre auch mit

besseren Einhaltung zu rechnen, als mit den vie-
len Einzel-Regelungen. Am besten wäre es natür-
lich, wenn eine solche Regel einheitlich in ganz
Europa gälte. Im letzten Jahr hat die Euro päische
Bürgerinitiative „30 km/h macht die Straßen
lebenswert“ für dieses Ziel Unter schrif ten gesam-
melt. Doch bis es zu einer solchen Regel kommt,
können Betroffene nur weiter für jede einzelne
Maßnahme Initiative ergreifen. Auch dafür gibt
es Tipps auf der Webseite des Netzwerkes.                                                   

Die Stadt Freiburg erstellt derzeit einen
Lärmaktionsplan. Im Vor entwurf wurden auch
die Nachteile einer kleinteiligen Tempo-Re ge -
lung angesprochen: „Teilweise liegen unter-
schiedliche zu lässige Höchst ge schwindig kei ten
auf engstem Raum beieinander, was die Ak -
zeptanz ne gativ be  einflusst.“ Und we gen der
großen An zahl von lärmbelasteten Stra ßenab -
schnitten „sollten weitere Be schrän kun gen nicht
mehr einzelstreckenbezogen vorgeschlagen und
be gründet werden, sondern auf Grundlage
eines ab ge stimmten Stadtgeschwindigkeitskon -
zepts für das Netz der Verkehrsstraßen.“
Dennoch kann es keineswegs als sicher gelten,
dass alle lärmbelasteten Strecken in Freiburg tat-
sächlich Tempo 30 bekommen: Der Lärmakti -
ons plan kann nur die Prüfung empfehlen.
Insofern wird uns das Thema noch eine Weile
beschäftigen. Der nächste Schritt der Mitwir -
kung ist die Offenlage des Lärmaktionsplans
voraussichtlich im April.

Reinhard Hahn

Interessante Internet-Seiten:
www.vcd.org/tempo30.html
www.freiburg.de/laermaktionsplan

Auch in Ettenheim sammelte der VCD Unterschriften für die europa-
weite Tempo 30-Initiative Foto: VCD
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1.000 Orte für Tempo 30
Plädoyer für 30 km/h als Regelgeschwindigkeit innerorts

Eine erste VCD-Aktion in Ettenheim gab es im
ver gangenen Sommer, als Unterschriften für die
europäische Bürgerinitiative „30 km/h macht
Stra ßen lebenswert“ gesammelt wurden (siehe
Foto). Die Reaktionen darauf zeigten, dass auch
in Ettenheim Interesse besteht, an lokalen ver-
kehrspolitischen Fragen weiter zu arbeiten. 

Für den 13. Februar dieses Jahres hatte dann
Reinhard Hahn alle Ettenheimer VCD-Mit glie der
und weitere Interessierte zu einem ersten Tref fen
einer VCD-Ortsgruppe eingeladen, das recht viel-
versprechend verlief. Die zur Zeit in Et tenheim in -
tensiv diskutierte Verkehrssituation in der In nen -
stadt war nur eines der Themen; Rad verkehr, Bus -
verkehr, Carsharing, Kinder waren weitere. Bis -
lang bezogen sich die Themen nur auf Ettenheim,
aber das muss nicht so bleiben. Bekanntlich hört
der Verkehr nicht an der Stadt grenze auf. 

Wenn Sie Anregungen haben oder mit dabei
sein wollen, oder einfach nur regelmäßig über
die Arbeit der Ortsgruppe informiert werden
wollen, melden Sie sich gerne bei Reinhard
Hahn. Oder besuchen Sie uns an unserem
Stand bei der Mobilitätsmesse DRIVE in der Et -
ten heimer Innenstadt am Sonntag, 23. März,
zwischen 12 und 17 Uhr. 

Reinhard Hahn

Ortsgruppe Ettenheim gegründet

VCD Ortsgruppe Ettenheim 
Kontakt: Reinhard Hahn
Viktor-Kollefrath-Straße 23
77955 Ettenheim
Telefon: 07822-42 09 217
Email: ettenheim@vcd.org

Vorteile von Tempo 30 innerorts
− Mehr Sicherheit: Der Anhalteweg eines Autos, das Tempo 30 fährt, ist nur halb so lang

wie bei Tempo 50. 
− Weniger Lärm: Die Verringerung der Geschwindigkeit von 50 auf 30 km/h bedeutet die

Halbierung des Lärms. Keine Lärmschutzmaßnahme ist schneller und preiswerter.
− Mehr Platz: Bei niedrigeren Geschwindigkeiten reichen geringere Fahrbahnbreiten aus.

Dies bedeutet mehr Platz für Fußgänger und Radler.
− Weniger Kosten für Radverkehrsanlagen: Bei Tempo 30 kann der Radverkehr sicher auf

der Fahrbahn geführt werden kann.
− Besserer Verkehrsfluss: Dadurch, dass die Höchstgeschwindigkeit niedriger ist, gibt es ei -

nen geringeren Anteil an Beschleunigungs- und Bremsvorgängen der Autos. Geringere
Ge schwin digkeiten erleichtern auch das Einfädeln an Kreuzungen ohne Ampeln.

− Mehr Lebensqualität: All dies trägt zur Verbesserung der Lebensqualität an diesen Straßen
bei: Es macht mehr Spaß, sich hier aufzuhalten, spazieren zu gehen oder mit dem Fahrrad
zu fahren. Dieser Effekt verstärkt sich selbst: Er führt dazu, dass mehr Menschen das Auto
stehen lassen und lieber zu Fuß gehen oder mit dem Fahrrad fahren.
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Anzeige

RADieschen&Co. RADieschen&Co. 
. . . d e r  F a h r r a d l a d e n  i m  V a u b a n . . .

Marie-Curie-Str.1 | 79100 Freiburg | 0761 40 144 35 | www.radieschen-co.de

           Die Spezialisten 
für urbane Mobilität vom 

Bahnhofsrad bis zum E-Bike

Spenden

Aktion
Verkehrswende

Um unsere Vorschläge für eine nach-

haltige Verkehrswende in Freiburg

und der Region besser bekannt ma -

chen und damit durchsetzen zu kön-

nen, brauchen wir Ihre Unterstüt -

zung! Wir freuen uns über Ihre Spen -

de auf unser Konto 80 22 36 09 00

bei der GLS-Bank, BLZ 430 609 67.

Spendenbescheinigung auf Wunsch.

Herzlichen Dank!

NATOUR + KULTOUR – VCD-Sonntagsausflüge 
Ab Villingen, einmal im Monat, umweltfreundlich mit Bahn und Bus, auf naturna-

hen Wanderwegen unterwegs, an interessanten Orten.

Treffpunkt ist im Villinger Bahnhof, andere Zustiege sind auf Anfrage möglich. Die
Tagesexkursionen beginnen in der Regel vor 10 Uhr und enden vor 20 Uhr. Gutes
Schuhwerk und wetterangepasste Kleidung sind nötig. Rucksackvesper wird emp-
fohlen, Einkehrgelegenheit ist vorgesehen, ebenso Zeit zur eigenen Verfügung.

Fahrtkosten: 10.-€ (Bezahlung während der Fahrt), Ermäßigung für Familien.
Mindestteilnehmerzahl: 9, Reisebegleitung durch Hermann Krafft. Weitere
Informationen und Anmeldung (jeweils mindestens 3 Tage vorher) unter: 
Tel. 0176-96 03 43 37. Bitte Namen und Telefon-Nummer für Rückruf nennen. 

9.3. Rastatt (u.a. Erinnerungsstätte im Schloss für die deutschen Freiheitsbewe -
gun gen), Murgtal, Freudenstadt: Stadt und Kurgebiet (Wanderweg: 4 km) 

6.4. Donau-Alb-Neckar-Tour über Sigmaringen (Schloss, Landesgartenschauge -
lände)  und Tübingen: Rundgang  in der Stadt und am Neckar (4 km)

4.5. Frühling auf der Reichenau: Weltkulturerbe und naturnahes Bodenseeufer (8 km)
1.6. Hinterzarten, Rinken, Einkehr im Raimartihof, Feldsee, Bärental  (6 km)
6.7. Heidelberg: Philosophenweg, Altstadt, Schloss  (4 km)
3.8. Nordschwarzwald-Tour: Hornisgrinde, Lichtentaler Allee, Baden-Baden (7 km)

Wir wollen die Verkehrswende (Forts.)
Viele, auch die Mehrheit des Gemeinderates,

hoffen auf den Bau einer Stadtautobahn durch
Freiburg. Diese würde durch den Stadttunnel
die unmittelbar angrenzenden Bereiche entlang
der innerstädtischen Dreisam in begrenztem
Ma ße entlasten. Gleichzeitig würde mit dem
Bau der Autobahn jedoch das Fahrzeug auf -
kommen in anderen innerstädtischen Bereichen
ebenso wie im Umland zunehmen. 

Der VCD dagegen setzt auf den sanften Ver -
kehr für die ganze Stadt und die ganze Region.
Das von BesucherInnen aus aller Welt bestaun-
te – und erfolgreiche – Verkehrskonzept im
Stadt teil Vauban könnte als Modell dafür die-
nen, wie umweltfreundliche Mobiltät möglich
wird. Eine flächendeckende – und nicht nur die
punktuelle – Halbierung des Verkehrslärms
wäre in greifbarer Nähe!

Deshalb haben wir ein Konzept für die Ver -
kehrswende im Breisgau entwickelt, das wir in
einer breiten  Öffentlichkeit diskutieren wollen.
Wichtige Punkte daraus haben wir Ihnen hier
zu sammengestellt. Helfen Sie uns dabei, dieses
Kon zept bekannt zu machen, es weiterzuent-
wickeln und in der Region durchzusetzen. Be -
teiligen Sie sich an unserer Spendenaktion! 

Jörg Dengler ist Vorsitzender des VCD Süd -
licher Oberrhein e.V.

Fließender Verkehr
- Einrichtung von eigenen Spuren und Vor -

rangschaltungen überal  da, wo der Auto -
verkehr Bus und Bahn behindert

- Flächendeckende Einführung von Tempo
30 im gesamten innerörtlichen Bereich.
Tem po 50 als Ausnahme für wenige Bün -
de lungsstraßen. Maximal Tem po 50 in
Hörweite von Siedlungsge bieten 

- Verhinderung der Verlagerung des KFZ-
Verkehrs in Wohngebiete durch geeigente
Sperrungen

- Einrichtung von Pförtnerampeln für LKW
an den Stadtein fahrten zur Begrenzung
des LKW-Durch gangsverkehrs

- Beim Vorhandensein von mehrstreifigen
Fahrbahnen Um widmung einzelner Fahr -
strei fen zu Bus spuren, im innerstädtischen
Bereich zu Fahrrad-Schnellwegen, z.B. auf
der B 31 in Freiburg

- Einbeziehung der B 31 in die Umweltzone.
- Ausrichtung der „Grünen Wellen“ auf die

Geschwindigkeit von mittelschnellen Radlern
- Einrichtung von Fahrradaufstellflächen und

Fahrradstreifen an allen Ampelkreuzun gen

- Erleichterung des Fußgängerverkehrs z.B.
durch Ausweitung von Verkehrsberuhigten
Bereichen und Umstellung aller Fußgän ger-
Bedarfsam peln auf sofortiges Umschalten

Ruhender Verkehr:
- Flächendeckende Parkraumbewirt schaf -

tung im Stadtgebiet, schrittweise Anhe -
bung der Anwohnerparkgebühren auf das
Niveau privat vermieteter Stellplätze.

- Schrittweiser Wegfall von PKW-Stell plät -
zen im öffentlichen Raum 

- Freihaltung aller Gehwege von parkenden
Autos  

- Schrittweise Umwidmung von Parkhäu -
sern in der Innen stadt 

- Neubau von Quartiersgaragen, Umwid -
mung der angrenzenden Wohnstraßen zu
stellplatzfreien, verkehrsberuhigten Zonen. 

- Ausweisung von Behindertenparkplätzen,
Kurzeitparkflächen für Pflegedienste,  Lie -
fer fahrzeuge etc.

- Einrichtung von ausreichenden überdach-
ten Fahrradabstellplätzen auf dafür umge-
widmeten KFZ-Stellflächen in den Altbau-
Wohngebieten.

Kernpunkte für die Verkehrswende
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IMPRESSUM
Die VCD-Informationen Verkehr & Umwelt 2014
sind Mitteilungen des VCD-Regio nalverbands
Südlicher Oberrhein e.V. sowie der VCD-Kreisver -
bände Schwarz  wald-Baar-Rottweil und Waldshut.

VCD-Geschäftsstelle Südbaden:
in der Radstation (ehem. ,mobile’) am Hbf.
Wentzingerstraße 15, 79106 Freiburg
Tel.  0761-76 99 88 50, Fax -76 99 88 51 

Redaktion, Texte, Bilder und Gestaltung: 
Hannes Linck (HL; V.i.S.d.P.) oder wie angegeben. 

Druckerei: TILIA Druck, Freiburg

Geschäfts- und Spendenkonto: 
GLS-Bank, Kt.Nr. 80 22 36 09 00, BLZ 430 609 67
IBAN DE37 4306 0967 8022 3609 00

VCD-Landesverband Baden-Württemberg
Tübinger Str.15, 70178 Stuttgart 
Tel. 071-6 07 02-17, Fax -18
E-Mail: VCDLVBW@t-online.de 
Web: www.vcd.org/bawue

VCD-Bundesverband
Rudi-Dutschke-Str. 9 10969 Berlin
Tel. 030-28 03 51-0, Fax -10
E-Mail: mail@vcd.org; Web: www.vcd.org

VCD Umwelt & Verkehr Service GmbH 
Postfach 17 02 16, 53028 Bonn 
Tel. 0228-9 85 85-85, Fax -90
E-Mail versicherungsservice@vcd.org, 
Web: www.vcd-service.de
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Unser Angebot 
in der Radstation
am Freiburger Hbf. (ehem. ,mobile’, Zu -
gang Stadtbahnbrücke); Öffnungszeiten:
Montag - Freitag 15.00 - 18.00 Uhr

Beratung
• zu Fahrplänen und Tarifen der Verkehrs -

be trie be in Südbaden und im Elsass 
• zu touristischen Zielen zwischen Straß -

burg und Hochrhein, vom Neckar bis auf
die Vogesen

• über Reisen mit Fahrrad, Bahn oder Bus
in ganz Europa

• zu umweltschonendem Autofahren und
• umweltbewusster Mobilität allgemein.

zum Verkauf oder kostenlos:
• Fahrpläne und Netzkarten
• Stadtpläne für Freiburg
• Fahrradkarten und -reiseführer sowie
• Wanderkarten und Wanderführer für die

Re gion
• Musterverträge für privates Car-Sharing
• Autoumweltlisten für den umweltbe-

wussten Autokauf
• Vielerlei Materialien für umweltscho-

nende Mo bilität
• TGO-EUROPASS für Ihre günstige Fahrt

nach Straßburg, RVL-PunkteCard für die
günstige Fahrt nach Basel.

Informationen zu Ange boten
der VCD Service GmbH
• Ökologische Schutzbriefe für Fahrrad-,

Bahn- und Auto reisende
• Ökologische Autoversicherung
• Fahrrad-Jahresschutz
• Reiseversicherungen 
• Weitere Versicherungen 
• Ökologische Geldanlage 

weitere Infos hierzu unter

www.vcd-service.de

Offen für Ihre Fragen: die Mobilitäts -
beratung von VCD und ADFC in der
Radstation Freiburg        Foto: Tine Sperner

JETZT
WECHS

ELN!

Liebe Mitglieder,

haben Sie auch Verwandte und
Bekannte, die angesichts der Skandale
eines bekannten Auto clubs der Meinung
sind, dass es für sie nun Zeit ist, zu einer
seriösen, zuverlässigen und dazu ökologi-
schen Alternative zu wechseln? 

Dann helfen Sie ihnen beim Wechseln!
Geben Sie ihnen das unten stehende
Beitrittsformular oder kontaktieren Sie
uns per Telefon oder Mail. 

Wir senden gerne ausführliches Info-
Material über den VCD und seine günsti-
gen Schutzbriefe. 

Ihr VCD in Südbaden

Hier gibt es VCD-Infos:
VCD Südbaden
Tel. 0761-76 99 88 50
Email freiburg@vcd.org
www.vcd.org/suedbaden

A2600



VCD Schutzbriefe 
ökologisch und sicher!

Name �� Frau       �� Herr

Vorname

Straße, Nr.

PLZ

Ort

Geburtsdatum

Telefon

von/bis erreichbar

E-Mail

Bitte ausgefüllten Coupon senden  an: VCD Service GmbH, Weiherstraße 38, 
53111 Bonn oder per Fax an 0228/98585-90, E-Mail: service@vcd-service.de, www.vcd-service.de

B I T T E  S E N D E N  S I E  M I R  I N F O R M A T I O N E N  Z U M  S C H U T Z B R I E F 0228/9858585
Wir beraten Sie gern!

Wir sind für Sie da.
Pannen unterwegs können passieren, 
verzweifeln müssen Sie nicht: Es gibt ja
den VCD! Über 1.840 silberne Einsatz-
fahrzeugen deutschlandweit und alle
Pannenhelfer europaweit sind für VCD-
Schutzbriefkunden im Einsatz – 
das ganze Jahr, jeden Tag, 24 Stunden! 

Mit unseren Öko-Schutzbriefen können
Sie sparen: ganz VCD-gemäß haben wir
unsere Schutzbriefpreise ökologisch 
gestaffelt. Je umweltfreundlicher Ihr
Auto, desto niedriger ist auch der Preis.
Mit Euro 5 oder einem Erdgasfahrzeug
kostet Sie ein VCD-Schutzbrief nur 
29 Euro im Jahr. 

Anträge und Infos: www.vcd-service.de

ökologisch

innovativ
VCD Service GmbH


